
ugen: Die glaubensgeschichtliche Wende. Eıne theologısche Posıtionsbestim-
MUNg (STaZz: Wien, öln 1986 Verlag Styrıa. 348 DE Kl 39,80
DiIie in der Geıistesgeschichte sıch eute zumındest anbahnende enNde, dıe markıert werden ann
WG dıe Erkenntnis des ngenügens ratıonalıstischer, Sal reın empıirischer Weltorijentierung nd
UrTrC! dıe Hınwendung S welthafter W1IEe relıg1öser E: rfahrung, hat längst uch das chrıstlı-
che (Glaubensbewußtsein un dıe reflektierende Theologıie erreıcht. Der eKannte Relıgi1onsphi-
losoph und eologe auft dem Guardıini-Lehrstuhl In München versucht ıIn der ıhm eigenen umftas-
senden Kenntniıs geistiger /Zusammenhänge un tıefsınnıgen Entdeckung der Hıntergründe ıne
Analyse der Sıtuation 1Im Bereıich des aubens DıIe Stichworte, denen 168 geschieht ( Vor-
zeichen, Diagnose, yvymptome, Hemmnıisse, Perspektiven, Prozesse un Prognosen), zeigen dıe
Spannwelıte der Überlegungen und lassen VO  > vornhereın Bedeutung un Gewicht dieser Darle-
SunNng ahnen. ahn

SCHÖNBERGER, olf Die Iransformation des klassıschen Seinsverständnisses. Studıen
Z Vorgeschichte des neuzeıtlıchen Seinsbegrıffes 1m Mıttelalter. Reıihe Quellen un Stu-
]1en ZZ\ 00 Phılosophie, Z Berlın, New ork 1986 de Gruyter. 473 S $ 1/8,—
Eıne In vielerleı 1NS1IC. herausragende Dıssertation. dıe un der Leıtung VO'  —_ Prof. Spae-
Iannn be]l der phılosophıschen der Unıiversıität München entstan: und ANSCHOTAIM
wurde, ist anzuzeligen.
DiIie Intention des erl. ist C dıe Vorgeschichte des neuzeıtlıchen Seinsbegriıffes 1Im ıttelalter auf-
Zzuwelsen. / war g1bt CS dıesem ema schon zahlreıche Studıen AUS dem Bereıch der Mediävı-
stık, aber dıese sınd fast AauSSsSCcC.  1eßlich monographischer Arl der verfolgen einen komparatıstı-
schen ‚WEC Schönberger legt 1U  — ber auf den „argumentatıven Austausch der Autoren selbst
das Schwergewicht“ (S 2 Wır en also NIC| 1U ıne phiılosophiegeschichtliche, sondern eiıne
mehr phılosophısche Arbeiıt VOT uns

\DITS Fınleitung bletet einen UÜberblick ber dıe Dıskussion der Seinsfrage heute., wobel der ogen
cechr weit ist Heıdegger, Wiıttgensteıin, Kussel, uUum MNMUr ein1ıge wenıge NEMNNECN, kommen

Wort un: ın treifsıcherer Weıse. Sorgfältig werden dıe verschiedenen Rıchtungen doku-
mentiert. DIe In der Seinsfrage In der ausgehenden Hochscholastık VOTSCHOMMEN Weıchenstel-
lung wırd angesprochen un sorgfältig erortert. Heıdegger formuherte dıe rage AIST das eın eın
bloßes Wort un: seıne Bedeutung eın unst, der 1rg das mıiıt dem Wort ‚Sem’ (Jenannte das ge1-
stıge Schicksal des Abendlandes’?“ (S
Es ann hıer nıcht der latz se1nN, dıe Ergebnisse S.S referlieren. Er hat jedenfalls eınen nıcht

untersphätzenden Beıtrag ZUT gegenwärtigen Dıiskussion geleıstet.
Keın Menschenwerk ıst vollkomme (O)b Meiıster Eckhart und seiner Analogielehre wiıirklıiıch MS
recht wurde, kann bezweiılelt werden. DIie Forschung zeıgt, daß Meister Eckhart nıcht VO einem
phılosophischen, sondern einem pastoralen Ansatz erkomm Ruh, aas aps TO=
hannes Paul IL hat ıIn einer Ansprache September 1985 (L’Osservatore Romano OM

20  \O eıster Eckhart als eınen (Gewährsmann un! Zeugen für dıe Beurteijlung moderner
ystık angerufen un: vorgestellt. DıIe VON Flasch unzureichend dargestellte „Intention“ des
Meiısters Wal ben keıne phılosophische, wenngleıch eın phılosophischer Kopf Wädl. uch ist zZu

bedauern, daß der erl. nıcht mehr ıe Ergebnisse VO  — O]JSISC| berücksichtigen konnte (Ham-
burg Schönberger hat se1ıne ese 1983 vorgelegt.
Der Wert der Arbeıt wırd dadurch aber in der Substanz nıcht angıert. Die rage ach dem Seın,

Schmitzıe nıcht LOL kriıegen Ist, STeE In einem Licht da

BOFF, Leonardo: Das mütterliche Antlitz (rJottes Düsseldorf 1985 Patmos-Verlag. 262 S E
kt., 29,80
Das 1er behandelte ema interessiert se1it einıgen Jahren nıcht 1UT femmniıstische Theologinnen.
Der ekannte brasıllıanısche eologe greift dieses vielschichtige ema „das Weınbliche 1m Hhr-
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